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«Die ganze Welt ist eine Bühne, und wir Menschen sind nichts als Komödianten» schrieb Shakespeare in
«Wie es Euch gefällt». - Nun, in London haben die Modeschöpfer klar einen Hang zum Theatralischen

und spielen vor einem Publikum, das Spass, Originalität und auch ein wenig Exzentrik erwartet.

Seit langem ist die Mode in der ganzen Welt Teil des Showbusiness, nicht nur, was die professionell
inszenierten Modeschauen, den Starkidt um die Models undden allgemeinen Medienrummel anbelangt,
sondern auch in bezug aufdie Extravaganz vieler Kollektionen. Doch in der Theaterhauptstadt London,
ist vielleicht zu erwarten, dass sich Designer noch stärker vom Theater beeinflussen lassen, dass ihre
Kreationen die Fantasien und bizarren Ideen der internationalen Modeszene noch übertreffen.

Die Londoner Designer von Herrenmode können allerdings ihre theatralischeAder nicht voll ausleben,
da sie die Klassiker der Herrenbekleidung -Jackett, Hose, Hemd und Weste - zu berücksichtigen haben.

Damitgilt ihre besondere Aufmerksamkeit den Stoffen, und sie versuchen mit den Strukturen und Farbtönen

der verwendeten Materialien Originalität und Überraschungseffekte zu erzielen. Sie durchstreifen
die Welt aufderfagd nach immer neuen Textilien und benutzenfür ihre Entwürfe auch einige Schweizer

Stoffe, um den eigentlich ganz schlichten Modellen einen Hauch von Glamour zu verleihen. Damit werden

sie chic genug, um auch in der lebhaften Londoner Party-Szene getragen zu werden. Punk und romantische

Verspieltheit, die heute grösstenteilspassé sind, werden durch eine Reihe individueller Abend-Looks

abgelöst. Glimmer, Seidenglanz, Stickereien, Brokat, Rüschen und Verzierungen - in der pulsierenden
Welt der Clubs, in der sich junge Londoner die Nacht um die Ohren schlagen, ist alles erlaubt.

Es gibt heutzutage keinen einheitlichen Trend, kein Leitthema mehr, doch lässt sich eine wachsende

Vorliebefür glamouröse Kleidung beobachten. Und da die jungen Partygäste bereit sind, für exklusive

Entwürfe auch die entsprechenden Preise zu bezahlen, sind Herrenmode-Designer endlich wieder in der

Lage, nur die allerfeinsten Materialien zu verwenden. Diese Partymentalität Konzept: joie Fontana
erklärt auch das neu erwachte Interesse an Schweizer Textilien. Tom Gilbey, der Text: Marie Scott

Doyen der Londoner Herrenmode-Designer, war diesbezüglich allen anderen Fotos: Marco Delogu

eine Nasenlänge voraus. Nach der klassisch geschnittenen Kleidung in den sechziger Jahren und der

sportlichen Freizeitmode der achtziger Jahre konzentriert er sich neuestens auf chice «Party»-Kleidung.
Aus Seide oder Brokatschneidert er ausgefallene Westen undperfekte Vestons, die vor allem von Leuten aus
dem Showbusiness bestellt werden. Das junge Haus Favourbrook ist vor allem für seine hochwertigen

Smokings, Jacken im Nehru-Stil, Westen undMorgenmäntel aus exquisiten Seiden-, Stickerei- undBrokatstoffen

bekannt. Andere Designer, wie etwa Ian Batten oder Designworks, halten an ihren puristischen
Silhouetten fest, bewegen sich aber in Richtung Partymode über aufwendigere Stoffe.

Grundsätzlich ist ein zunehmendes Interesse an Glamourfür die Partyszene zu beobachten, das bereits

auch Auswirkungen aufdie Tagesmode hat. Die romantischen Hemden und edlen Seidenanzüge, die aus
Schweizer Stoffen hergestellt und in der nächtlichen Londoner Szene getragen werden, sind möglicherweise
die ersten Anzeichen einer neuen Wellefantasiereicherer Keidungfür den Mann.
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Fancy Stylefür die Disco

Fkjiié und Hemdenstickerei

von Engster + Huber,
Shantung von

Weisbrod-Z

-Ulli,





Ian Batten
Tunika im Hemdenstil

Bestickter FeinTiqué von

Engster + Huber





Ian Batten
Edle Stoffe in

klassischem Schnitt

Jacquardseide von

Gessner,

Hemd von

Alumo
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Copperwheat + Blundell
Der lockere Party-look.
Hemd mit Plisséfront von

Engster + Huber,
Seidenhose von
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Favourbrook
Farbe und markanter
Streifen als Blickfang
Seide in raffiniertem
Bindungswechsel von

Gessner







kin Batten
Ein ihnich con Nostalgie
Feiiis/riik/iirier/e Seide von

Weisbrod-Ziirrer
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